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Vor dreizehn Jahren machte TDoron Rabinovıcı auf sıch aufmerksam, als
seiınen EersSteh Koman, Suche ach M., veröffentlichte. Schon damals oing 6S

Antı- un Philosemitismus, dıe Konflikte iınnerhalb der jüdıschen
Gemeınden, Tabus un: Iraumata der Schoa-Generatıon. Miıttlerweıile
IsSt der Schriftsteller, Essayıst un Historiker für se1ne Arbeiten vielfach A4US-

gezeichnet worden. 1961 1in 'Tel Avıv geboren, ebt se1lt 1964 in Wıen.
Diese Schauplätze, Wıen un 'Tel Avıv, sınd auch 1n seinem Roman

prägend. Und auch tinden sıch viele autobiografische Anklänge. Was
1n Israel richtig sel,; könne 1n ÖOsterreich orundfalsch se1n, 1St die Annahme,
die natürlich umgekehrt SENAUSO gelte. In dem Roman „Andernorts“ macht
sıch Rabinovicı auf dıie Suche ach Herkunft, Identität, Heımat un: Zuge-
hörigkeit. Es entwickelt sıch eın Verwirrspiel 1in zehn Kapiteln.

„Heımat ist, einem remder Z11mM ULE 1St als jedem anderen (Oit.
erklärt eıne Kollegın der Hauptfigur und o1bt damıt das 'Thema dieses Ro-
IMNans VO)  $ „Andernorts“ beschreibt die Sehnsucht ach der Sehnsucht, das
nıcht heimisch werden Konnen ach der Schoa, die Suche ach eiınem ZAl-
hause. Im Zentrum steht der Kulturwissenschaftler Ethan Rosen. Er oilt
als weltgewandt, entschlossen, kompromisslos. Fın Weltbürger, der VOGI-

schiedene Sprachen sprechen und lesen kann, eın geschliffener Geıist,; der
misstrauisch macht. „Aber 6S W alr eın freundliches Interesse für die Welt,
das ıhn tfeb . heißt CS „Seıine Eingebungen un: Ahnungen wurden VO

Angst gespelst. Ethans Miısstrauen galt den Zivilisationen und Ideolo-
Zien.

Dieser radikale, rebellische Iyp spricht VO „Fluch der Abstammung ,
VO verloren SCSANSCHECHN Weltvertrauen, VO  = der 1 ast VO Geschichte un:
Herkunft“, VO  F der Unmöglıichkeıt, eın Glück ylauben. Fıne (senera-
tionenbedrückung, ach Auschwitz. Neben den resoluten Rosen stellt Io-
IO Rabinovıcı einen Gegenspieler, ud]ı Klausinger. uch Klausinger ISt
Kulturwissenschaftler und zudem e1inNn Rıvale 1m Universitätsbetrieb. Er 1STt
grundverschieden: blass un: sehr anpassungsfähig, hne eigenen Stand-
punkt, un: manchmal voller Selbsthass. „ Jas se1 eın Bastard, eın Misch-
ling“, 21bt SEr sSe1 für dle Nichtjuden eın Jude un: für die Juden eın
Go) Und se1 6S gewohnt, siıch einzuschmuggeln und einzugemeıinden, 1n
jede Kultur un: jedes and Und WCI meıne, das ore mıt der Kindheit auf,
habe nıchts begriffen.“
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Klausinger 1St seinem Rıvalen Rosen 1aber zugleich sehr Ahnlıch. Auch
1st ruhelos Denn 1St autf der Suche ach seinem leiblichen Vater. Und
kommt auch 1erbel Rosen 1in dıe Quere. Sıe begegnen sıch Krankenbett
eınes UÜberlebenden 1ın Israel, Ss1e glauben eıne Weıle, der eine, beru-
hıgt der andere, Halbbrüder se1ın, und nde haben beıide eınen Irrtum
einzugestehen. Zu dieser vordergründigen Rıvalıtät kommen famıliire Ver-
strickungen un: die Sprachlosigkeıt 7zwischen den CGeneratıionen. Von VCI-

orenen Iräumen 1St dıe Rede, VO Selbsthass der Davongekommenen, VO

Spott ber Orthodoxe und dem Respekt VOL ıhnen.
Verzweıtelt wiırd ach eıner Erklärung für Auschwitz gesucht, verzwel-

felt ber dıe Ohnmacht VO Zeıtzeugen gesprochen un: gefragt, W as eigent-
ıch wird, WEeNNn demnächst nıemand mehr Zeugn1s ablegen annn VO /ıv1-
lisatiıonsbruch. Und Nachgeborene W1e€e Ethan Rosen fühlen W1e
Hassliebe zZzu „Gelobten Land“ IC bın erst 1rz 1m Land, aber schon
ll ıch wiıeder WCR Es 1St W1€e eıne Allergıe. Kaum ıch aus dem Flug-
haften, sehe die Mischpoche, die versammelte Sıppschaft, diesen
Mischmasch AUS Gott un!: Ghetto, Aaus Kıtsch un: Kıschkes, sehe AA die-
SCI1 Apparat, für den die per ManenTte Ausnahmesituation dıie einz1ge Nor-
malıtät ist, die Siıcherheitsleute, die Soldaten, fällt MI1r das Atmen schwer.
Dann diese THast; diese Anspannung, die jeden sofort in Beschlag nımmt.

Sıe glauben sıch 1im Absturz. MMEerZu. Neın, Cs herrscht nıcht
Konformismus, sondern Paranoı1a.“

„ Was 1St schon normal?“, heißt einmal. „Der Wahnsınn 1St be] uUu1ls$s

doch längst schon die Regel.“ Diese Gebrochenheıt, diesen Zwiespalt, die-
SC  = Sarkasmus un: diese Wehmut malt Rabinovicı mıiıt seinen verschiedenen
Fıguren gSanz ustvoll A4AU  N

LDoron Rabinovicı hat eın verwickeltes, aber sehr perfektes Buch VC1I-

fasst. Es 1St W1e€e AUS eınem (3uss geschrieben, leicht und heıter ıronısch, 1aber
mıiıt eiınem Tiefgang versehen, der den Leser schwindlig macht. Alle (GewI1ss-
heıten werden aufgehoben 1n diesem furıo0sen Roman. Eıne Tragödie bıblı-
schen Ausmaf(fes kündıgt sıch och nde rundet der Autor s1e e1-
181 (beinahe) versöhnlichen Schluss un plädiert letztlich für eiınen
„Zwischenraum“ ZVerständigung jedem ÖOrt, „WOo eın Mensch autf den
anderen ir
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